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Der Kaiſer in England.
Ueber die Flottenſchau von Spithead am

Montag Nachmittag wird aus Portsmouth noch
berichtet: Als die Königin Victoria ſich von
dem deutſchen Kaiſer vor deſſen Abfahrt zur
Flottenſchau verabſchiedete, trug dieſelbe auf der
Schulter eine Schleife mit den Farben ihres
preußiſchen DragonerRegimentes und auf der
Bruſt den hohenzollern'ſchen Hausorden. Der
Kaiſer trug die volle Uniform eines engliſchen
Admirals und wurde in derſelben auf Bitten
ſeiner Großmutter photographiert. Der Mo-
narch fuhr mit den Prinzen von Wales, Hein-
rich von Preußen, Chriſtian von Schleswig
Holſtein, Heinrich von Battenberg, dem Marquis of
Lorne und Herzog von Cambridge in vier-
ſpännigen Wagen nach dem Quai; in anderen
Wagen folgten Herbert Bismarck, Graf Hatzfeldt
und Lord Salisbury. Die geſammten fürſt
lichen Herrſchaften ſchifften ſich zuerſt auf der Yacht
„Alberta“ ein und begaben ſich von dort an Bord der
Yacht „Victoria and Albert,“ welche ſofort zur
Revue abdampfte. Um 3 Uhr 35 Minuten meldeten
die Salven des deutſchen Geſchwaders die An-
näherung des Kaiſers; die engliſche Flotte nahm
den Salut mit betäubendem Kanonendonner auf.
Als die „Victoria and Albert“ die deutſchen
Kriegsſchiffe paſſierte, brachen die Mannſchaften
in brauſende Hurrahrufe aus, welche ſich weiter
fortpflanzten und immer wiederholten, als die
Yacht die langen Reihen der britiſchen Flotte
durchfuhr. Während der ganzen ſtundenlangen
Fahrt verließ der Kaiſer keinen Augenblick dasobere Verdeck. Die Yacht ankerte ſchließlich

neben dem britiſchen Flaggſchiff „Howe“, wo
die durch Signal zuſammenberufenen komman-
dierenden Offiziere bereits verſammelt waren.
Nachdem die Vorſtellung der Offiziere beendet
war, gratulierte der Kaiſer dem Prinzen von
Wales und dem engliſchen kommandierenden
Admiral zu dem brillanten Ausſehen der ſoeben
inſpizierten Flotte. Um 51 Uhr machte auchdie Königin Victoria an Bord der Yacht
„Alberta“ eine Rundfahrt um die Flotte. Nach
der Rückkehr dinierte der Kaiſer bei der Königin

in Osborne.
Am Dienſtag arbeitete der Kaiſer längere Zeit

mit dem Grafen Herbert Bismarck und begab
fich dann mit dem Prinzen von Wales an Bord
des deutſchen Geſchwaders. Der Prinz, begleitet
von hohen engliſchen Marineoffizieren, beſichtigte
die Fahrzeuge ſehr eingehend und ſprach ſeine
Anerkennung aus. Die deutſche Flotte und ihre
Beſatzung hat überhaupt bei den Engländern eine
ſehr günſtige Aufnahme gefunden und die Zeit
ungen ergehen ſich fortwährend in lobenden Be
trachtungen. Die engliſche Manöverflotte hat
mit ihren Uebungen begonnen. Der Kaiſer
wohnte dem intereſſanten Schauſpiel längere
Zeit bei und ſodann der Regatta des Yacht
Klub. Höchſt wahrſcheinlich wird auch noch eine
Beſichtigung der Arſenale und Werke von Ports-mouth ſtattſinden

Die Adreſſe der Deutſchen in Eng-
land, welche unſerem Kaiſer am Sonntag im
Osborne Schloſſe überreicht worden iſt, lautet:

„An des Kaiſers und Königs Majeſtät von den Deut
ſchen Eroßbritanniens: Allerdurchlauchtigſter, Großmäch-

tigſter Kaiſer und König! Allergnädigſter Waſſer König
und Herr! Die frohe Kunde, daß Ew K. K. Majeſtät
nach England kommen wollten, um Jhre Majeſtät die Kö
nigin Viktoria durch Allerhöchſtihren Beſuch zu erfreuen,

weckte in der Bruſt der Deutſchen in England den innig-
ſten Wunſch, Ew. Majeſtät ihre allerunterthänigſten Hul-
digungen zu Füßen zu legen. Von Nah und Fern aus
dieſem gaftlichen Lande haben Ew. Majeſtät treue Unter-
thanen, welche ſich des gnädigſten und huldvollſten Schutzes
der Beherrſcherin dieſes Reiches erfreuen, uns entſandt,
um Ew. Majeſtät einen ehrfurchtsvollen und begeiſterten
Willkommen entgegenzubringen und der hohen Freude
Ausdruck zu geben, Ew. Majeſtät, unſeren vielgeliebten
Kaiſer, als Gaſt der Königin Viktoria auf engliſchem Bo
den zujubeln zu dürfen. Ew. Majeſtät nahen wir tiefer-
gebenſt als die Vertreter der deutſchen Kirchengemeinden der
deutſchen mildthätigen Anſtalten der übrigen deutſchen
Geſellſchaſten und Vereine in England, welche die Treuezu Kaiſer und Reich hochhalten und reutſches Volksthum
auch in der Fremde zu hegen und zu pflegen ſich zur
heiligen Pflicht gemacht haben. Ew. Majeſtät Gnade und
mächtigem Schutze wagen wir dieſe Beſtrebungen unſerer
deutſchen Landsleute, die ſchon Ew. Majeſtät ruhmreicher
Großvater und Vater, die Hochſeligen Kaiſer Wilhelm
und Friedrich, huldvollſt zu beſchützen geruht haben, aller
unterthänigſt zu empfehlen. Wie ſchon von altersher die
Völker Deutſchlands und Englands durch die Verwandt-
ſchaft des Blutes, durch gleiche, ernſte Geiſtesarbeit in
Kunſt, Wiſſenſchaft und Handel ſtets nebeneinander ge
ſtanden und ſich die Hände n haben in ſtrebendem
Wettſtreit friedlicher Arbeit, ſo hoffen wir vertrauensvoll,daß Ew Majeſtät Anwe ſenheit in dieſen Ländern i

beiden Völkern zum dauernden Segen gereichen und die
Bande der Freundſchaft zwiſchen ihnen enger und feſter
knüpfen werde. Jn tieſſter Ehrfurcht verharren wir Ew.
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät allerunterthänigſte
und treugehorſamſte Vertreter der Deutſchen in England.“

Die Königin Victoria von England hat eine
Offiziers deputation des 1. preußiſchen
Garde-Dragoner- Regiments empfangen,
welches der Kaiſer ſeiner Großmutter verliehen
hat und das fortan ihren Namen tragen wird.
Kaiſer Wilhelm ſtellte die Herren der britiſchen
Königin ſelbſt vor. Der Werzog von Cumber-
land, welchem das 28. Jnfanterieregiment ver-
liehen iſt, empfing eine Deputation dieſes Re
gimentes. Sämmtliche Offiziere wurden zur
königlichen Tafel im Osborne- Schloſſe geladen.

Londoner Blätter theilen mit, daß der Kaiſer
auch am Montag eine lange Konferenz mit dem
Miniſterpräſidenten Lord Salisbury gehabt
habe, und meinen, wenn der Kaiſerbeſuch auchwohl keine beſtimmten Abmachungen zur Folge

haben werde, ſo habe ſich Kaiſer Wilhelm dochgenügend ber ſenn können, daß die britiſche

Politik das Friedensbündniß der mittel-
europäiſchen Mächte durchaus begünſtige
und das engliſche Volk enge Freundſchaft
mit dem Deutſchen Reiche halten wolle.

Politiſche Wittheilungen.

Deutſchland. Der Großherzog und die
Großherzogin von Baden, und die Kronprinzeſſin
von Schweden, ihre Tochter, ſind am Dienſtag
auf Meinau im Bodenſee angekommen, wo die
kränkliche Prinzeſſin ſich längere Zeit aufhalten
ſoll. Die großherzoglich badiſche Familie hat

in der That ſchweren Familienkummer: Der
Erbgroßherzog iſt ſchon ſeit Jahren leidend, derzweite Sohn, Prinz Ludwig, ſtarb plötzlich im
vorigen Jahre, und nun wird auch das Bruſt
leiden der Tochter bedenklich. Die Großherzogin
iſt bekanntlich die Schweſter Kaiſer Friedrichs.

Die Kreuzztg. meldet: Die Nachricht
verſchiedener Zeitungen, daß die Ankunft des
Kaiſers Franz Joſeph in Berlin auf dem Stadt
bahnhofe Thiergarten, der unmittelbar
an der Charlottenburger Chauſſee liegt, erfolgen
werde, ſcheint ſich zu beſtätigen. Jm Gefolgedes öſterreichiſchen Kaiſers auf ſeiner Reiſe nach

Berlin werden ſich nach entgiltiger Beſtimmung
befinden: Der Miniſter des Auswärtigen, Graf
Kalnoky und ſein erſter Abtheilungschef von
Szögyenyi, Hofſekretär Graf Wiedenbruck, die
Generaladjutanten Graf Paar und Bolfras, drei
Flügeladjutanten der Generalſtabschef Baron
Beck, Staatsrath Baron Braun und mehrere
Beamte des Kabinets und der Militärkanzlei.

Aus Weſtfalen Jm weſtfäliſchen Koh
lenrevier treffen jetzt zahlreiche Züge von Ar-
beitern ein, namentlich aus Oſtpreußen und auch
aus dem Grazer Bezirk. Es iſt nicht unmög-
lich, daß ſich daraus wieder ein Ueberfluß an

Arbeitskräften entwickelt, wenngleich in Folge
der bekannten Entlaſſungen von Bergleuten viele
Stellen auch frei waren. Für den bevor-
ſtehenden Delegiertentag der weſtfäliſchen Berg-
arbeiter ſchlagen die Bergleute Schröder, Bunte,
Siegel eine Petition an den Reichstag vor, in
welcher um die Errichtung von Arbeitsämtern,
Lohn-Kommiſſionen und Schieds- Gerichten ge-
beten wird.

Die preußiſche Regierung ſoll die Abſicht
haben, die oldenburgiſche Gemeinde
Bant bei Wilhelmshaven zu erwerben und
dafür die Gemeinden Harpſtedt und Syke aus
zutauſchen.

Fürſt Bismarck wird vorausſichtlich
am Sonnabend aus Varzin in Berlin ein
treffen. Jm Reichskanzlerpalais ſind alle Vor-
bereitungen zu ſeinem Empfange getroffen. Die

Frau Fürſtin die von ihrem jüngſten unbe
deutenden Unwohlſein wiederhergeſtellt iſt, wird
ihren Gemahl begleiten. Unmittelbar nach der
Abreiſe des Kaiſers von Oeſterreich gedenkt ſich
der Reichskanzler nach Bad Kiſſingen zu be
geben, wenn keine Aenderung der Dispoſitionen
eintritt.

Wie bereits aus München und Fürth berichtet wurde, ſind dort ſo nalvemoteattiche
Verſammlungen auf Grund des Sozialiſten
geſetzes verboten worden, welche den Zweckhaben ſollten, einen Bericht über den Pa-

riſer ſozialrevolutionären Kongreß
zu erſtatten. Auch in Gotha, Wiesbaden, Lud
wigsburg ſind nun zum gleichen Zweck einbe-
rufene Verſammlungen unterſagt worden.

Die Nordd. Allg. Zt g. bringt folgende
Zeilen: „Unter den Märchen, welche während
des Sommers verbreitet wurden, iſt keins thö-
richter, als das, Deutſchland beabſichtige,
Kreta als Morgengabe der Prinzeſ-



ſin Sophie von Preußen Griechen
land darzubringen. Der Erfinder dieſer

bel kennzeichnet ſich als ein Mann von ver
lüffender Dummheit und Dreiſtig-

keit. Deutſchland hat keine Jntereſſen im
Orient, für welche es die Unterſtützung Grie-
chenlands dadurch gewinnen müßte, daß es den
Sultan in gewaltthätiger Weiſe um den Beſitz
von Candia brächte.“

Frankreich. Am Donnerſtag beginnt, wie
bekannt, vor dem Senat als Staatsgerichtshof
der Prozeß gegen Boulanger. Der
General kommt nun mit einer langen Prokla-
mation an das franzöſiſche Volk, welches, wie er
ſagt, ſein einziger Richter ſei. Jn dem Schrift
ſtück beſpricht er die Anklagen gegen ihn, die in
den kürzlich geſtohlenen und dann veröffentlichten
Senatsakten enthalten ſind, und welche er in
ſehr heftiger Sprache als infame Verläumdungen
bezeichnet. Sich ſelbſt dem Pariſer Gericht zu
ftellen, daran denkt der tapfere General natürlich
nicht. Wie die Blätter melden, wird der
Schah von Perſien am 189. Auguſt für drei
Tage in München eintreffen. Die Regierung
beſchäftigt ſich bereits mit der Zuſammenſetzung
des Kriegsgerichts im Boulanger-Prozeſſe. Die
Marſchälle Canrobert und Mac Mahon, ſowie
der General Gallifet lehnten Vorſitz und Theil-
nahme ab. Das Präſidium dürfte dem General
Lebrun zufallen. Bei der Einweihung der
neuen Sorbonne, zu welcher abſichtlich keine
einzige deutſche Univerſität geladen war,
wurden dem Präſidenten Carnot abermals
außerordentlich enthuſiaſtiſche Kundgebungen
dargebracht. Der Präſident der Republik
iſt heute ſo populär, wie Gambetta es
nur je war. Miniſter Spuller und
Botſchafter Herbette aus Berlin hatten eine
längere Unterredung. Jn der Nacht zum
Dienſtag wurde in Paris ein ehemaliger Ordon-
nanz Offizier Boulangers verhaftet. Der
Ausfall der Generalrathsſtichwahlen vom
Sonntag iſt definitiv dahin zu charakteriſieren,
daß die Boulangiſten eine neue Nieder-
lage erlitten. Das offizielle Reſultat
iſt: Gewählt 949 Republikaner und 489 Kon
ſervative. Die Republikaner vertheilen ſich auf
689 Gemäßigte und 158 Radikale. Die Kon
ſervativen gewannen im Ganzen 29 Sitze.
Boulanger verkündet, er habe die Papiere eines
fremden Militärattachee in Paris auf eine Nacht
entwenden, abſchreiben und bei Tagesanbruch an
ihren früheren Platz zurücklegen laſſen. So
habe er eine Liſte aller Spione jenes Agenten
in Frankreich erhalten. Das ſoll auf den deut-
ſchen Militärattachee gehen, iſt aber ſicher wieder
Schwindel.

Jtalien. Aus Abeſſynien melden rö-
miſche Blätter, daß König Menelik das ganze
Land mit Ausnahme von Tigre ohne Schwert-
ſtreich beſetzt habe und überall als König aner-
kannt worden ſei. Jm September ſoll die feier
liche Krönung erfolgen. Die italieniſchen
Truppen haben den Ort Asmara ohne Kampf
beſetzt. Jtalieniſcherſeits iſt man, wie aus
Rom berichtet wird, fortwährend genöthigt, den
militäriſchen Maßnahmen Frankreichs an der
italieniſchen Grenze große Aufmerkſamkeit zuzu
wenden. Man hat Kenntniß davon, daß gegen-
wärtig in Savoyen 30000 Mann franzöſiſcher
Truppen manövrieren. Wiewohl ſich nun gegen
ſolche Manöver keine Einwendung erheben läßt
und auch kein Anlaß vorliegt, beſondere Be
fürchtungen daran zu knüpfen, ſo ſieht ſich die
italieniſche Armeeverwaltung doch begreiflicher-
weiſe veranlaßt, den durch dieſe Manöver be
dingten Truppenbewegungen mit großer Auf-
merkſamkeit zu folgen. Die Kommandanten der
Grenzfeſtungen haben auch bezügliche Weiſungen
erhalten. Die Gemeindevertretung zu San
Remo hat Morell Mackenzie das Ehrenbürger
recht verliehen.

Großbritannien. Der engliſche Kriegs
miniſter verlas im Unterhauſe ein Telegramm
des General Grenfell, dem zufolge der Verluſt
der engliſch ägyptiſchen Streitkräfte in dem
Treffen mit den Derwiſchen 17 Todte,
darunter ein engliſcher Huſar, und 131 Ver
wundete, darunter 6 Engländer, beträgt. Gren
fell fügt hinzu, daß eine am Sonntag veran
ſtaltete Rekognoscierung mit berittenen Truppen
ergab, daß das Reſultat des Sieges am Sonn
abend nicht überſchätzt worden war; die Der

wiſche ſind völlig aufgerieben. Die
Reiterei verfolgte die wenigen übriggebliebenen
kampffähigen Derwiſche, während die Truppen
des Oberſten Woodhouſe nach Abou Simbel
marſchierten, um die zurückziehenden Araber ab
zuſchneiden. Alle Emire der Derwiſche bis auf
einen ſind gefallen, in Toski befinden ſich tauſend
Gefangene und Verwundete und fortwährend
kommen Flüchtlinge dort an. Die Leiche des
Araberführers Njumi iſt in Toski beerdigt. Die
britiſchen Truppen kehren ſofort nach Kairo
zurück.

Rußland. Die Grenzwachen, die bis
her ſchon militäriſch organifiert waren, ſind nun-
mehr auch noch in Brigaden eingetheilt, 1500
bis 2000 Mann ſtark, die von aktiven Offizieren
befehligt werden. An der preußiſchen Grenze
ſtehen im Ganzen etwa 10000 Mann, an der
öſterreichiſchen 4——-5000 Mann, an der rumäniſchen
3--4000 Mann. Hierzu kommen noch 18000
Mann Grenzfoſacken. Aehnlich iſt die Bewach-
ung der Küſte durch Mannſchaften organiſiert.
Zu letzterer Maßnahme tritt noch eine neue
Verfügung, welche etwa Folgendes ausführt:
Um die Torpedo- Fahrzeuge auf dauernden
Kriegsfuß zu ſetzen, werden dieſe Fahrzeuge den
Flotten Abtheilungen ſtändig zugetheilt, und
zwar jeder Abtheilung 15 Torpedoſchiffe. Gleich-
zeitig wird jedes dieſer Fahrzeuge mit einer feſten
Bemannung verſehen, welche in beſondere Kom-
pagnieen eingereiht werden. Die Offiziere der-
ſelben gehen aus den für dieſelben eigens er-
richteten Torpedoſchulen hervor.

Bulgarien. Aus ſonſt gut unterrichteten
Kreiſen wird gemeldet, die Proclamirung
des Fürſtenthums Bulgarien zum Kö-
nigreich ſei geplant und ſtehe bevor.
Die Meldung wird zwar angezweifelt, jedoch ſo-
fort hinzugefügt, daß, wenn ſie dennoch geſchehe,
Serbien keinerlei Einwendungen erheben würde.

Provinz und Umgegend.
f. Lützen, 5. Auguſt. Nachdem am Frei-

tag Nachmittag im kleinen Saale zum rothen
Löwen eine gemeinſchaftliche Sitzung des ge-
ſchäftsführenden Ausſchuſſes und der verſchiedenen
AbtheilungsAusſchüſſe zum Zwecke der Rech-
nungslegung und Ertheilung der Entlaſtung
ſtattgefunden hat, ſind wir in der Lage, nun
mehr auch über den materiellen Erfolg des
Lutherfeſtſpiels zu berichten. Die Geſammt-
Einnahmen betrugen 2194.40 Mk., die Geſammt-
Ausgaben 1956.53 Mk. Ueberſchuß 237.87
Mark. Hiervon werden dem Gemeinde Kirchen
rathe zu Lützen 45 Mk. zur Beſchaffung einer
neuen Kanzel- Bekleidung überwieſen, 45 Mk. er
hält der Peſtalozzi Verein, der für Lehrer-
Wittwen und Waiſen ſorgt; die übri-
gen 147.87 Mk. fließen dem GuſtavAdolfs-
Verein zu. Zum Schluß der Sitzung gedenkt
der Vorſitzende mit warmer Anerkennung der
Verdienſte des Herrn Paſtor-Teudeloff-Pobles,
der zuerſt den Gedanken angeregt hat, das
StorchWollſchlägerſche Lutherfeſtſpiel in unſerer
Stadt zur Aufführung zu bringen. Und auch
dann, als die großen Schwierigkeiten Manchem
den Muth rauben wollten, hat er nicht zum
wenigſten durch ſeine friſche Begeiſterung dazu
beigetragen, daß vor allem die Sänger mit
großer Freudigkeit ſich der nicht geringen Mühe
unterzogen.

f Oebles. Am 1. Auguſt, hat Herr Guts
beſitzer E. B. hier das letzte Fuder ſeiner dies
jährigen Ernte eingefahren und ſomit ſeine
Erntearbeiten beendet. Eines Ernteabſchluſſes
am 1. Auguſt können ſich gewiß ſelbſt die
älteſten Landwirthe nicht erinnern.

F Weißenfels, 6. Auguſt. Die Telephon-
Anlage hieſiger Stadt, welche nunmehr fertigge-
ſtellt iſt, wurde geſtern dem öffentlichen Verkehr
übergeben und in Betrieb genommen. Bis jetzt
ſind 32 Anſchlüſſe hergeſtellt worden. Geſtern
Vormittag wurden ſechs Huſaren der hieſigen
Garniſon an das Feſtungsgefängniß in Torgau
abgeliefert, wo ſie längere Strafen zu verbüßen
haben. Es ſind dies die Leute, welche vor einiger
Zeit mehrere Civiliſten mißhandelten bezw. ſchwer
verletzten. Die bisher zu dem hieſigen Bahn-
hofs Reſtaurant gehörigen drei Fremdenzimmer
werden von der Bahnverwaltung zurückgenom-
men und zu dienſtlichen Zwecken benutzt. Das
ſo bequeme und vom reiſenden Publikum ſo gern

benutzte ſogenannte Bahnhofshotel geht infolgedeſſen in nächſter Zeit ein. An gr
in Muttlau iſt der Wein ſchon völlig reif, auch
ſind die Trauben ſüß und ſchmackhaft. Es
ſcheint alſo wirklich zur Thatſache werden zu
ſollen, daß die diesjährige Weinernte ſo zeitig
eingebracht werden kann, wie es nach chroniſtiſchen
Angaben während eines Zeitraumes von beinahe
300 Jahren nicht der Fall geweſen.

F Halle, 6. Auguſt. Eine furchtbare Tragödie
hat ſich geſtern gegen Abend in Giebichenſtein
zugetragen. Bei dem in der Trothaerſtraße
wohnhaften Schloſſermeiſter Harniſch wohnte
bisher der Arbeitsmann Süße, dem von Seiten
des Harniſch die Wohnung gekündigt war und
deſſen Umzug nach verſchiedenen von Seiten des
Vermiethers nothwendig gewordenen Jnter-
ventionen geſtern erfolgte. Süße war von ſeinem
Hauswirth, wahrſcheinlich wegen ſeines rohen
und gewaltthätigen Auftretens an die Luft ge-
ſetzt worden. Die Möbel waren bereits in die
neue Wohnung in die Triftſtraße geſchafft worden.
Den Grund, die Art und Weiſe ſeines Auszuges
aus der alten Wohnung hatte Süße aus leicht
faßbaren Gründen ſeinem neuen Vermiether
wohlweislich verſchwiegen und ihm angegeben, er

komme direct vom Schiffe, auf dem er
gearbeitet. Jm Laufe des geſtrigen Tages
nun, an dem Süße ſeiner Arbeit auf
einem Kahne nachgegangen war, erfuhr
ſein neuer Wirth Namens Rennert den
Thatbeſtand ſowie die nothwendigen Anhalte-
punkte zur Beurtheilung der liebenswürdigen
Eigenſchaften ſeines neuen Miethers von Har-
niſch und beeilte ſich nun den bereits begonnenen
Einzug zu inhibiren, indem er die eingeräumten
Sachen wieder ausräumen und in die Hausflur
ſetzen ließ. Süß kam gegen Abend nach Haus
und erkannte ſofort, was vorgefallen war. Er

bewaffnete ſich mit einem Meſſer und begab
ſich zu Harniſch, um an dieſem Rache zu
nehmen. Da H. im Laden nicht anweſend war,
betrat S. mit gezücktem Meſſer die neben dem
ſelben liegende Stube, in der H. am Tiſche
beim Abendbrot ſaß. Mit dem Ausrufe: „Jch
ſteche Sie todt, Sie müſſen ſterben“ ſtieß der
Rowdie auf den Ahnungsloſen ein, der den
erſten Stich mit aufgehobenem Arm zu pariren
ſuchte, dabei traf der Stich den Arm und drang
der Länge des Armes nach tief ein. Nun
ſprang der Getroffene auf, um in's Nebenzim
mer zu flüchten, wohin S. immer mit gezücktem
Meſſer folgte, auf den Fliehenden einſtach und
ihm ſchließlich einen tiefen Stich in den
Nacken verſetzte. Die wilde Jagd endete im
Schlafzimmer, woſelbſt Harniſch glücklicherweiſe
ſeinen über dem Bette hängenden Revolver
erreichen konnte und mit einem Schuß
den Angreifer niederſtreckte. Die
Kugel war S. ins Herz gedrungen,
ſein Tod erfolgte natürlich ſofort.
Nach geſchehener That machte Harniſch ſelbſt
ſofort Anzeige, worauf das Zimmer von Gen-
darmen verſiegelt und der Leichnam des Atten-
täters c. in der im Moment des Todes einge-
nommenen Lage verblieb. Heute Morgen hat
ſich der Staatsanwalt mit der Gerichtscommiſ-
ſion an Ort und Stelle begeben, um den That
beſtand zu Protokoll zu nehmen. Harniſch,
deſſen Verletzungen bedeutende ſind, befindet ſich
in Privatpflege in ſeinem Hauſe. Eine Strafe
kann ihn natürlich nicht treffen, da er vollkom-
men im Falle der Nothwehr gehandelt hat.

Halle, 7. Auguſt. Seit geſtern tagt in
Tſchepkes Gaſtwirthſchaft der Congreß der Stue
cateure Deutſchlands, der von den Delegierten
aus allen Theilen Deutſchlands zahlreich be-
ſchickt iſt. Der heutige Tag, der 7. Auguſt,
erinnert die Stadt Halle zum 13. Male an
einen großen Verluſt, den ſolche durch den jähen
Tod des Dr. Otto Ule, den Begründer der
V Turnerfeuerwehr, erlitten hatte. Bei dem
Brande des Klempnermſtr. Stümpfel'ſchen Hau
ſes in der großen Ulrichſtraße wurde derſelbe,
aus einer Verſammlung des Gartenbauvereins
nach der Brandſtätte eilend, von einem herab-
fallenden Steine getroffen, an welcher Verletzung
er bald darauf verſtarb. An dem Sterbe und
Geburtstage pflegt die Feuerwehr ſtets die
Grabſtätte ihres volksthümlichen Verehrers mit
friſchem Grün zum Andenken zu ſchmücken.

f. Naumburg, 5. Auguſt. Ein hieſiger
Maurer mußte vorgeſtern ſeine Arbeit unter

e
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nach Sperlingen geſchoſſen.

brechen und in die Halleſche Klinik reiſen, weil
durch das Zerſpringen eines Blutgefäßes das
eine ſeiner Augen in erhebliche Gefahr gerathen
war. Der Eiſenbahnarbeiter Karl Menzel
aus Almrich hat ſeinen Stiefvater, den Maurer
Fr. Stöckigt in Flemmingen in der Sonntags
nacht im Bette überfallen und nicht unerheblich
verletzt. Heute gingen hier Gerüchte von
einem Unglück um, das durch Exploſion eines
Geſchoſſes Mannſchaften der 1, Batterie unſerer
Artillerie auf dem Schießplatze Jüterbog be-
troffen haben ſoll; unſere Erkundigungen haben
indeſſen bis jetzt keine Beſtätigung dieſer Nach-

richt ergeben. (Krsbl.)f Magdeburg. Der Sängerbund an der
Saale hält ſein diesjähriges Geſangsfeſt am
11. und 12. Auguſt in Magdeburg ab. Das
Programm iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Der
Empfang der von auswärts kommenden Vereine
wird Sonntag, den 11. Auguſt, Vormittags 9
Uhr, ſtattfinden, in Richardts Reſtaurant findet
dann die Ausgabe der Feſtkarten, Programme
und Quartierbillets ſtatt. Um ein halb zwölf
Uhr begeben ſich die Vereine zur Generalprobe
nach dem Feſtlokale „Flora“. Ein gemeinſchaft-
liches Feſteſſen findet am erſten Tage nicht ſtatt;
es kann jedoch zu eivilen Preiſen in der „Flora“
zu Mittag geſpeiſt werden. Nachmittags vier
Uhr beginnt dann im Feſtlokale je nach den
Witterungsverhältniſſen entweder im Garten
oder im Saale das Jnſtrumental- und Vocal-
concert. Nach demſelben findet im Garten Un-
terhaltungsmuſik, im Saale Tanz ſtatt. Mon-
tag früh unternehmen die Feſttheilnehmer eine
Dampferpartie nach dem „Herrenkrug“. Ein
Feſtmahl im „Fürſtenhof“ am Montag Nach-
mittag bildet den Schluß des Feſtes.

Alsleben. Der Kaufm. St. von hier
beging am Sonnabend die Unvorſichtigkeit, in
ſeinem Laden mit einem Teſching zu ſpielen, mit
welchem ein Verwandter deſſelben kürzlich erſt

Unglücklicherweiſe
war die Waffe noch geladen, denn plötzlich
krachte ein Schuß, deſſen Kugel dem Arbeiter T.
in den Oberſchenkel des linken Beines eindrang.
Zum Glück erwies ſich die Verletzung als nicht
lebensgefährlich.

f Arnſtadt. Wie weit fliegt eine Gummi-
blaſe? Jn einer fröhlichen Runde hierſelbſt
wurde kürzlich die Frage aufgeworfen, wie weit
wohl eine Gummiblaſe, das wohlbekannte und
beliebte Kinderſpielzeug, fliegen werde zur Be
antwortung dieſer Frage wurden drei Blaſen
zuſammengebunden und eine Poſtkarte mit der
Adreſſe eines der Abſender daran befeſtigt, mit
der Bitte, die Karte nach Auffinden dem nächſten
Poſtkaſten zur Weiterbeförderung zu überant-
worten dieſe Poſtkarte iſt jetzt mit dem Poſt-
ſtempel vom 26. Juli aus Saalmünſter (Reg.
Bez. Hanau) wieder zurückgekommen. Die
Gummiblaſen haben demnach immerhin einen
weiten Weg zurückgelegt und dem Luftdruck
länger wiederſtanden, als man in der Regel an
nimmt.

F Leipzig, 5. Auguſt. Der Streik der
hieſigen Bäckergeſellen iſt als beendet anzuſehen.
Am Sonntag Nachmittag fand im Saale der
„Flora“ eine von circa 100 Perſonen beſuchte
Verſammlung ſtatt, in der beſchloſſen wurde,
den Streik bis auf eine günſtigere Zeit zu ver
tagen. Nur noch wenige Bäcker ſeien außer
Arbeit. Wenn auch durch die Arbeitseinſtellung
nicht viel erreicht ſei, ſo ſei doch faſt in jeder
Werkſtube eine Lohnaufbeſſerung erzielt worden.

Vor einigen Tagen war durch die Blätter
die Notiz gegangen, daß eine Frau, welche an
Ohrenſchmerzen litt, ohne daß die angewandten
Mittel ihr Linderung verſchafft, die Hilfe eines
Arztes angerufen habe, der als den Urheber
ihrer Schmerzen eine noch lebende Schwabe ent-
deckte und entfernte. Dieſe Notiz las auch der
Steindrucker Albert P. Auch er hatte ſeit
längerer Zeit gegen ein bald ſtärker, bald
i auftretendes Stechen und Sauſen im

hr angekämpft und das brachte ihn auf den
Gedanken, daß auch ſein Ohr von einem Jnſect

Wohnſtätte auserkoren worden ſei. Die
ermuthung ſollte ſich beſtätigen. Der Arzt dem er

ſein Leid klagte, unterſuchte das Ohr und wirklich
förderte er eine Schwabe ans Tageslicht, die noch
lebte. Sattelt mir das buckligſte der Kameelel“, rief
üngſt ein Herr L. in froher Laune dem Stall
iener der Dromedarquartiere im Zoologiſchen

Garten zu, „ich will doch auch einmal ſehen,
wie es ſich auf einem ſo wackeligen Wüſtenſchiff
durch die Manege ſchaukelt!“ Geſagt, gethan.
Der Wüſtenrenner, das „Hidjin“, muß ſich nie-
derlegen, was nicht ohne die üblichen Mißver-
gnügen verrathenden gurgelnden Laute abgeht,
und unſer gewandter Sportsmen ſitzt ſtramm
in dem ſägebockartigen Sattel. Auch hier feiert die
Reitkunſt des geübten Europäers ihren Triumph;
weit greift das Kameel aus und „wetzt“ mit den
langen Beinen, wie eine in Filzpantoffeln exer-
cierende Balleteuſe. Eins, zwei drei Mal
gehts um die Palmen, da plötzlich was
iſt das! Geheul, Geſchrei, Flintengeknatter
und Pulverdampf. Dem fremden Herrn auf dem
Kameel wirds ganz angſt und bange, als ihm
der dicke Pulverdampf ſo um die Naſe zieht.
Ein leibhaftiger Ueberfall in der Oaſe Pfaffen-
dorf. Rings um den Beſtürzten ein Dutzend
mit gellendem „Jehau, Jehau, Jehau!“ ſtürmiſch
auf ihn eindringende Beduinen! Was war zu
machen Wechſeln laſſen konnte der auf ſeinem
Kameele Bedrängte nicht und ſo mußte er ſich
wohl oder übel entſchließen, ſeinen pulverver-
ſchwendenden Freunden den ſchuldigen Tribut
in Form eines recht anſtändigen Chauſſeegeldes
zu entrichten, zum Gaudium der braunen
Räuber, die das Gewonnene raſch wieder in
Limonade umzuſetzen verſtanden. Er ſoll ſich
aber vorgenommen haben, nie mehr einen
ſolchen Wüſtenritt allein zu machen, unter der
Bedeckung der Herren Pinkert und Möller viel-
leicht eher wieder einmal.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1889.

S Miſſionsfeft. Der hieſige Miſſions-
hilfsverein feierte am Dienſtag ſein diesjähriges
Miſſionsfeſt. Der Feſtgottesdienſt wurde Nach-
mittags 3 Uhr in der von Miſſionsfreunden
mit Guirlanden c. feſtlich geſchmückten Stadt
kirche abgehalten. Die Feſtpredigt hielt Herr
Domprediger Alberts aus Halle. Nach Be-
endigung des Feſtgottesdienſtes fand um 5 Uhr
eine ziemlich zahlreich beſuchte Nachfeier im
Garten der „Funkenburg“ ſtatt. Nach einem
unter Poſaunenbegleitung geſungenen Miſ-
ſionsliede begrüßte Herr Paſtor Werther
die Verſammlung in einer Anſprache, in welcher
derſelbe hervorhob, daß der vor gerade 40
Jahren gegründete hieſige Hilfsverein zur Aus
breitung des Evangeliums, (von dem noch
einige Mitbegründer am Leben ſind und in der
Verſammlung gegenwärtig waren) nach einer
Unterbrechung von 8 Jahren zum erſten Male
ein Miſſionsfeſt wieder feiere, daß er aber ein
gedenk des Wortes „Sauere Wochen, frohe
Feſte“ pp. es nicht an treuer Arbeit auf dem
Gebiete der äußern Miſſion habe fehlen laſſen
und fügte den Wunſch hinzu, daß der Verein
in ſeiner Liebe nicht erkalten, ſondern in derſelben
und an Zahl immer ſtärker werden möge. Hierauf
erſtattete Herr Miſſionar Trümpelmann, Leiter des
Seminars zur Ausbildung der eingeborenen Miſſio-
narein Botſchabelo in SüdTransvaal(Süd. Afrika)
in lebendiger und feſſelnder Darſtellung Bericht
über das Miſſionswerk unter den Baſudos (eines
beſonderen Stammes der Kaffern.) Jm erſten
Theile des Berichtes verbreitete ſich der Herr
Redner über den erfreulichen Fortgang des
Miſſionswerkes ſelbſt (es giebt gegenwärtig mehr,
als 10000 getaufte Chriſten unter den Baſudos,
in der Hauptſtation Botſchabelo allein gegen
2300, ebenſo eine Kinderſchule mit 400 Kindern,
und ein Lehrerſeminar mit 14 farbigen Zög-
lingen), im zweiten Theile ſchilderte er die Nöthe
des Miſſionars im BaſudoLande. Eine in einer
Pauſe vorgenommene Collekte für die Zwecke
der Miſſion ergab ca. 60 Mark. Mit gemein-
ſamen Geſange wurde die Feier geſchloſſen.

S Jahrmarkt. Mit heute hat unſer dies
jähriger Ernte-Jahrmarkt ſein Ende erreicht.
Derſelbe war von Verkäufern und noch mehr
von Käufern äußerſt ſchwach beſucht.

8 Es iſt ein Patent angemeldet worden,
auf eine Stellvorrichtung für die Klappen an
Windmühlenflügeln von der Merſeburger Ma-
ſchinenfabrik und Eiſengießerei B. Herrich Co.
in Merſeburg.

8 Ueber die ſchon erwähnte Gau-
turnfahrt des Nordoſtthüringer Turn-
gaues am 25. ds. nach dem Hohen Peters-
ber ge entnehmen wir noch Folgendes: 1) Ziel

a. Jahnhöhle im Trothaer Felſen b. der Peet Der Marſch beträgt hin 18 Kilo
meter, zurück 16 Kilometer, zuſammen 34 Kilo-
meter einſchließlich einer kurzen Woſſerfahrt.)
2) Kauptſammelplatz: Halle, Aktienbrauerei am
Roßplatz. 3) Turnfahrt. 78 Uhr Morgens
in Vierreihen. Die Reihenfolge wird durch das
Loos entſchieden. 8 Uhr Abmarſch in tur-
neriſcher Ordnung. (Steinſtraße, am Theater
entlang über den Stadtpark zur Dampferhalte-
ſtelle)y. Fahrt mittelſt Dampfſchiffs nach der
„Jahnhöhle“ im Trothaer Felſen. Daſelbſt
Anſprache. Geſang. 9 Uhr Gang über die
Trothaer Felſen nach Seeben. Ankunft 10
Uhr. 10--10 Uhr Frühſtück. 10/, Uhr
Abmarſch nach dem Petersberge. Ankunft 12
Uhr. 12 2 Uhr Mittagspauſe. Wahl der
Kampfrichter. 2-5 Uhr Wettturnen. (Stab-
hochſpringen, Weitſpringen, Gewichtheben mit
beiden Armen: Kugelſtab 75 Pfund.) Ausruf
der Sieger. Geſang. 5 Uhr Rückmarſch
nach Halle. 83/, Uhr Abends Auflöſung des
Zuges am „Prinz Karl“.

8 Concert. Es ſei an dieſer Stelle noch-
mals auf das Donnerſtag Abend im „Riſch
garten“ ſtattfindende Concert des Trompeten-
Quartetts vom Kgl. Thearerorcheſter aus Kaſſel
aufmerkſam gemacht.

s Ein heftiges Hagelwetter ſuchte am
Montag gegen Abend die Fluren des benach
harten Ammendorf, Klein-Corbetha, Schkopau
u. ſ. w, heim und zog ſich daſſelbe nach
Schkeuditz zu hin. Es fielen Stücke wie Tauben-
eier groß und richteten die Schloßen unter den
noch auf den Feldern befindlichen Früchten viel
Unheil an

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Am Dienſtag, den

6. Auguſt, dem Jahrestage der Schlacht bei
Wörth, hat auf dem Kampfpfplatze die feier
liche Einweihung des zur Erinnerung der ge-
fallenen Bayern errichteten Monumentes
unter großer Theilnahme ſtattgefunden. Die
mailänder Stadtkapelle, „Banda Muni-
cipale di Milano,“ welche in Berlin konzertiren
will, iſt dort angekommen und von ihren Lands-
leuten enthuſtaſtiſch begrüßt worden. Das erſte
Concert bot einen hübſchen Erfolg. Bei
Seubersdorf in Bayern ſtießen ein Poſt-
und ein Güterzug zuſammen. Vier Ver-
wundete ſind verhanden. So einig die fran-
zöſiſchen Zeitungen in Lobeserhebungen über den
Schah ſind, ſo wenig können ſie zu einer ein-
heitlichen Rechtſchreibung dieſes Titels
kommen. Man ſchreibt nämlich: schah, chah,
chä, shah, wobei die Einen das Wort groß,
die Anderen klein ſchreiben.

Eine Stadt niedergebrannt.) Spo-
lane Falls, eine Fabrikſtadt von 2000 Ein
wohnern im Territorium Waſſhington, iſt total
vom Feuer zerſtört worden. Unter den nieder-
gebrannten Gebäuden befinden ſich der Bahnhof,
Gaſthäuſer, das Theater alle öffentlichen Ge
bäude. Die Wohnhäuſer waren zumeiſt aus
Holz gebaut. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen. Der Schade wird auf 15 Mil-
lionen geſchätzt.

Todesfälle.
Die bekannte Schriftſtellerin Fanny Lewald

Stahr (geb. 24. März 1811) iſt am Montag in Dres
den nach mehrwöchentlicher ſchwerer Krankheit an einer
Rippenfellentzündung geſtorben. Eine der hervorragendſten
und ſympathiſchſten Erſcheinungen der neueren deutſchen
Litteratur iſt in ihr aus dem Leben geſchieden. Zwei Ge
nerationen des deutſchen Volkes hat ſie durch ihre Schrif
ten dichteriſch unterhalten und durch den edlen Geiſt, der
in denſelben lebte, erfreut. Mehrere ihrer Bücher ſind in
Gemeinſchaft mit ihrem Gatten Adolf Stahr verfaßt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ungariſche 100 Fl.-Looſe. Die nächſte Zieh-

ung findet am 15. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 16 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 49 Pfg pro Stüd

Markt Berichte.
Merſeburg, 6. Aug. Der Durchſchnetts Marktpreis

für den Monat Juli betrug pro 100 Kilo Weizen
18,67 M., Roggen 16,18 M., Gerſte 18,50 M., Hafer
16,89 M., Erbſen gelbe 17,00 M., Bohnen 22,00 M., Linſen
34,11 M., Kartoffeln 6,75 M., Richtſtroh 6,25 M., Krumm-
ſtroh 4,31 M., Heu 7,11 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,42 M., Bauchfleiſch 1,11 M., Schweine-
fleiſch 1,29 M., Kalbfleiſch 1,07 M., Hammeifleiſch 1,20
M., Speck (geräucherter) 1,59 M., Eßbutter 2,32 M.
Eier pro Schock 3,21 M.
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Verkauf von 9 Villenbauplätzen und
einem Mühlenbauplatz.

Von dem 3 km vom Bahnhof Halle, in der
Ortſchaft Giebichenſtein, in ſchönſter Lage an der
Burgſtraße und an der Mühlſaale belegenen Do
mainenfie caliſchen Steinmühlengrundſtück, ſoll eine
Fläche von 1,2457 ha, worunter 1,0345 ha in
der Gemarkung Giebichenſtein und 0,2112 ha in
der Gemarkung Halle, öffentlich meiſtbietend, im
Ganzen oder in 10 einzelnen Parzellen und zwar
in 9 Villenbauplätzen und einem Mühlenbauplatz,
verkauſt werden, wozu öffentlicher Bietungetermin
in Halle auf Dienſtag, den 3. September er.

Vormittags 10 Uhr
im Sitzungsſaal der Stadtverordneten Ver-
ſammlung, Markt, Waagegebäude 2. Etage,
vor dem Regierungs -Rath Rudolph anberaumt
worden iſt.

Der Verkauf des Mühlenbauplatzes, beziehungs
weiſe der Verkauf im Ganzen, erfolgt mit den dem
Domainen Fiscus als Eigenthümer der Steinmühle
zuſtehenden Berechtigungen an der Mühlſaale.
Die Waſſerkraft der Steinmühle iſt auf 32 Pferde
kräfte veranſchlagt. Die Villenbauplätze haben die
Front zum Theil nach der Mühlſaale, zum Theil
nach der Burg zraße und dem Mühlwege,.

Die Kaufvertrags-Entwürfe mit den zugehörigen
Karten u. Auszügen aus der GrundſteuerMutterrolle,
die allgemeinen Veräußerungs- Bedingungen und
die Regeln der Bietung, liegen im Amtoslokal des
Königlichen Kataſteramts II in Halle Magde-
burgerſtraße Nr. 45 und in unſerer Domainen-
Controle im hieſigen Schloſſe zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der Schreibegebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Steinmühle iſt nach vor-
heriger Anmeldung beim Herrn Oberamtmann
Nagel in Giebichenſtein geſtattet

Merſeburg, den 3. Auguſt 1889.
Königliche Regierung,

Abtheil. für directe Steuern,
und Forſten. Knappe.

omänen

Bekanntmachung.
Das Aehrenleſen in Meuſchau'er Flur iſt

ſtreng verboten.

Der Orts-Vorstand.
Verſteigerung.

Freitag, den 9. Auguſt 1889
Nachmittags 3 Uhr

verſteigere ich (Parzellenweiſe) die in Oehles er
Flur belegenen Veldfrüuntate ale:

ca. 2 Morgen Hafer, Morgen Käar-
toffeln u. Gurken, 1 Morgen Wieſen-
Grummet und Hafer, ſowie Obſt- und
Grasnutzung, und 1 Morgen Noggen.

zwangsweiſe an den Meiſtbietenden.
Sammelort: im Zeiſe'ſchen Vaßhauſe

zu Schlechtewitz.
Weißenfels a. /S., den 6. Auguſt 1889.

PPalimev, Gerichtsvollzieher
Jn der Zeit vom S. bis einſchließ-

lich 14. d. Mts. bleibt meine
SBlumen-Halle

in der Goithardtestrasss-
behufs Jnſtandſetzung derſelben ge-
ſchloſſen. Gefällige Aufträge bitte in
meiner Gärtnerei zu bewirken.

Bernhard Vofſß]gt,
Handelsgärtner.

Tüchlige Schloſſer
finden ſofort gutlohnende und dauernde Ar-
beit bei

H. Queva Co. in Erfurt.
Ein ordentliches, zuverläſſiges Mädchen,

welches kochen kann und Hausarbeit übernimmt,
wird zum 1. September bei gutem Lohn geſucht.

E. Stollberg.
Ein tüchtiges, nicht zu junges Mädchen (mit

g. Zeugniſſen) findet ſofort oder zum 1. Septemb.
guten Dienſt.

UVnteraltenburg No. 59, 1. Etage.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen SteuerKaſſe fälligen Steuern,

ſowie auch das Schulgeld pro Juli, Auguſt u. September bis zum 25. Auguſt
gezahlt werden müſſen

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen exeeutiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden

Merſeburg, den 6 Auguſt 1889

Der Magiſtrat.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte

eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, liegt vom 8. d. Mts.
ab eine Woche lang im Communal-Bureau zur Eivſicht aus.

Peerſeburg, den 5. Auguſt 1889

De Magiſtrat.

Den

Prikets u. Prehkohlenſteine
in nur beſter Qualität, liefere ich in jedem Quantum prompt und billigſt.

Merſeburg.

e

r

a h e v

Jch habe Herrn Moarmm Babe Nach ſ
(Otto Riemann) hier den Verkauf meiner

Garet, FPeneMeclicinal Ungarweine
übergeben. Dieſelben werden zu nachſtehend bül-
ligen Preisenm abgegeben
Med. Ungarwein l. 2,50, 0,80 M.,
Meneſer Ausbruch 3,00, 0,50
Bei Abnahme einiger Flaſchen 10 Rabatt

Modor-Kiralyfa. S. Leicht.
Die Spezial- Wetten u. Bettfedern-

Handlung von

B. Levy,
Rossmarkt Nr. 7 b. Hrn. Hupe empfiehlt

Fertige Betten und
böhmiſche Bettfedern

zu allerbilligsten Preisen.

Bee dernſchon von 50 Pfennig an, 1 Mark u. ſ. w.
bis zu 6 Mark.

F. F.Specialität:
Vanille -Bruch- Chocolade
unubertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Fr. Schreihbher“s Conditorei.
v

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenbnrger Schnlplatz 5,)

9

Höre SeeleKochs' Pepton-Bouillon.
Auge zeichnet Als u Z. S —Pen,De Gemüsen, Taunken ete.n a Zwei Theoelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz

sofort eine Tasse schmackhafte und Kräftige Fleischbrühe.

e Kahrhafter als alle ieisehelxtraete,
Bee u ne e ee e ce e d SSee Be e n a e.e

a e S acheeee n e
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onnerſtag, den 8. Augzufß,

m Concert
gegeben vom Trompeten-Quartett
d. Kgl. Theaterorcheſters a. Kafſſel.

Die Herren Kammermuſiker Mirtzſch, Reuter,
Föhtiſch und Haferburg.

Entree 40 Pfg. Anfang S Uhr.
Merſeburg. Landwehrverein.

Diejenigen Kameraden, welche an der Sonntag,
den 18. d. Mis. zur Fahnenweihe nach Leipzig
ſtattfindenden Fahrt theilnehmen wollen, werden
erſucht, nächsten Montag, den 12.
d Mts., Abends s Uhr im oberen
Zimmer des Rathskellers zu erſcheinen.

Das Birectorium.
Feuerwehr-Uebung.

Montag, den 12. Auguſt 1889, Abends
8 Uhr in der ſädtiſchen Turnhalle für die am
1. Juli d. Js. men beorderten Mitglieder.

Der VFeuerlösch- Director
2 leere Zimmer oder 1 großer Raum zur

Aufbewahrung von Möbeln geſucht. Offerten
unter U. Z. an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, den 8. Augufſt.

Der Bibliothekagr. Altes Theater. Geſchloſſen.
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